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Die Liebe ist stärker als alles andere

Von abgemeldet

Schnee

Kalt … so … kalt…

Ich vergrub meine Nase noch ein Stückchen tiefer in den hohen Mantelkragen. Die
Hände die handschuhlos waren und wie Eiszapfen an meiner Seite baumelten bohrte
ich in meine Jackentaschen. Es war kalt, sogar für den Winter. Meiner Meinung nach
zu kalt. Meine Nase war eisig und rot und meine blauen, aufgeplatzten Lippen
schmerzten, bei jedem Atemzug der aus meinem Mund entweichte. Der warme Dampf
der aus meinem leicht geöffnetem Mund entfloh, bildete einen leichten Nebelschleier
vor meinen Augen. ,,Zero!“ Bei dem Versuch meinen Hund zu rufen, versagte ich
kläglich. Ich konnte mich noch genau an meine Worte erinnern, als ich ihm Zwinger
gesehen hatte.

Bitte Mama, ach bitte. Ich verspreche egal was ist ich kümmere mich um ihn.

Das hab ich jetzt davon. Ich liebte meinen Hund wirklich, doch manchmal wünschte ich
mir ich hätte seinem Hundeblick damals widerstanden. Ich hörte leise den Schnee
unter Zeros Pfoten knacken, als er aus dem Schneewind auf mich zukam. Ich hätte ihn
fast nicht erkannt. Zero ist ganz weiß. Das einzige an ihm was merkbar war, war ein
kleiner schwarzer Punkt, ober der Nase. Zero fror nicht. Sein weißes Fell bewegte sich
mit dem Wind, bei dem es mich erneut erzittern ließ. Manchmal, wenn ich Zero so sah,
denke ich immer, es wäre doch schön mal so ein weiches warmes Fell zu haben.
Geduldig musterte mich Zero mit seinen schwarzen Knopfaugen und sofort war ich
wieder froh diesen Hund ausgesucht zu haben. Ich hielt Zero nicht an der Leine, so
etwas finde ich grausam. Hunde brauchen Auslauf, sie sollten nicht ihrer Freiheit
beraubt werden. Ich wagte es nicht auf meine Armbanduhr nach der Zeit zu sehen,
denn meine Hand ruhte in meiner warmen Jackentasche. Meine Augen beobachteten
wie Zeros Pfotenabdrücke sofort wieder hinter ihm verweht wurden, als ob er nie hier
gewesen war. Nie gewesen. War ich je gewesen. Ich weiß es nicht und ich wusste es
auch nie. Meine Erinnerung an meine Vergangenheit reichte nicht weit zurück und ich
wollte auch nicht, dass sie weiter zurück reichte. Zero trabte schnurstracks zu
unserem Haus. Eine kleines Hüttlein wie ich es selbst gern nannte. Geduldig wartete
Zero sitzend vor der Einganstür auf mich. Sein Fell war nass und glänzte schön, als
seien seine Haare mit Glitzer bestreut worden. Er hatte seine Ohren gespitzt und sein
Schwanz klopfte unermüdlich gegen den Boden. Ich streifte meine durchnässten, mit
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Schnee bedeckten Stiefel an der Fußmatte auf der herzlich „ Tretet ein ins feine Heim
“ geschrieben stand ab. Zero konnte es kaum erwarten endlich in das trockene
Zimmer zu stürmen, genauso wie ich. Er schüttelte sein durchnässtes Fell und das
kalte Wasser spritzte wie Perlen in alle Richtungen. Langsamen Schrittes trabte er
zum Kamin in dem ein kleines dennoch Wärmespendendes Feuer loderte. Ich war nie
dafür einen Kamin zu haben, aus Gründen die mir selbst nicht einfallen wollen, doch
jetzt war ich glücklich darüber und bereue die Entscheidung nicht. Ich legte meinen
triefend nassen Mantel über die Heizung und streifte die paar kleinen nassen Falten
glatt. Noch etwas zittrig zog ich mir den Schal vom Hals und platzierte ihn ordentlich
neben dem Mantel. ,, Lauren… wie schön das du wieder da bist… Ich habe bereits
Wasser für den Tee aufgesetzt“ Meine Großmutter stand in der Küche und drehte
eifrig an den Herdknöpfen herum. Ein dankendes Lächeln zog sich über mein Gesicht.
Kurz nachdem ich Zero in meine Familie aufgenommen hatte, starb meine Mutter bei
einem Autounfall. Ich war noch sehr klein gewesen und wütend auf Zero. Ich gab ihm
die Schuld und ich merkte, wie ich meinen einzigen Freund solch schreckliche die
vorwerfen konnte. Nachdem meine Mutter gestorben war, verschwand mein Vater
spurlos, ohne eine Nachricht. Seitdem kümmert sich meine Großmutter um mich und
ich bin mit meinem Leben einigermaßen wieder klar gekommen. Ich muss zugeben,
dass ich ein sehr verschlossener Mensch bin. Ich habe wenige Freunde und bei den
wenigen die ich habe, bin ich mir ihrer Freundschaft nicht sicher. Auf jeder Party auf
der ich war, bin ich immer alleine in der Ecke gesessen und habe stumm zu gesehen.
Mein einziger wahrer Freund den ich je hatte war Zero und auch wenn er mir meine
schlimmen Vorwürfe verziehen zu scheinen hatte, plagte mich noch immer mein
Gewissen. Mehr mein Herz als mein Gewissen. Der Vorfall liegt jetzt bereits 10 Jahre
zurück und ich erinnere mich nur ungern daran. Maine Großmutter riss mich aus
meinen Gedanken, als sie mir die rauchende Tasse mit dem gut duftenden Zimttee vor
die Nase hielt und mich auf das Sofa wies. Es war wieder einmal soweit. Zeit für eine
Von Großmutters Geschichten. Ich hatte zwar schon erwähnt wie ich zu Geschichte
stand, aber die von Großmutter schienen für mich einen Sinn zu haben, einen wahren
Kern. Es war aufregend ihr zu lauschen und auch wenn sie manchmal eine Geschichte
zweimal erzählte mir war es gleich. Ihre Erzählungen hatten was an sich was mich
faszinierte. Sie kamen als wahre Begebenheiten rüber. Zero trottete zu mir und ließ
seinen Kopf schnaufend auf meinen Schoß sinken. Er legte den Kopf leicht schräg und
das war für mich das Signal zum Streicheln. Er liebte es auf den Wangen gekrault zu
werden. Ich stellte meine sowieso noch zu heiße Tasse auf den kleinen
Selbstgefertigten Tisch und beobachtete wie Zero genüsslich die Augen schloss als ich
mit meinen Finger durch sein weiches Fell an seinen Wangen fuhr. Ich konnte sein
leichtes zufriedenes Knurren in der Kehle spüren. Es hatte was seltsam Beruhigendes
an sich. Meine ganze Aufmerksamkeit galt Zero, sodass mir gar nicht bewusst war das
Großmutter bereits in ihrem Schaukelstuhl saß und immer wieder den aufsteigenden
Rauch ihres Tees zur Seite blies. Ich war gespannt was sie heute erzählen wollte. Ich
lauschte all ihren Geschichten gerne, aber am liebsten hatte ich immer noch ihre
Erzählungen über Werwölfe. Diese erzählte sie immer mit so viel Inbrunst und
Leidenschaft, sodass ich jedes Mal wie gefesselt lauschte, kaum atmete und fast nicht
blinzelte. Ich wollte keinen Moment dieser Sagen verpassen. Wenn Großmutter zum
Reden begann, bekam alles so einen speziellen Hauch von Wahrheit. Als ob sie es
wirklich miterlebt hatte. Es war besser als jedes Buch und jede Fernsehsendung die
ich kannte. Großmutter stoppte das Wippen ihres Stuhles und stellte ihre etwas
weniger dampfende Tasse neben meine und setzte zum ersten Satz an. Zero hatte ein
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Auge offen und schielte zu Großmutter hinüber, als ob er genauso gespannt auf die
Geschichte wäre wie ich.
„ Heute mein Schatz…will ich die von einer wirklich wahren Geschichte erzählen, die
mir selbst passiert ist“. Meine Augen wurden groß. Ich erhob mich von meinem Platz,
sehr zum Missfallen von Zero und ließ mich an der Seite von Großmutters Stuhl
nieder. Zero saß ruhig da und sah mich an. Mit diesen schwarzen Augen in die ich mich
bei ihm verliebt hatte. Das klingt jetzt zwar etwas komisch, aber auch wenn er ein Tier
ist für mich ist er mehr und seine Augen sind für mich wie ein Spiegel ein Spiegel
meiner selbst. Ich wandte meinen Blick ab von Zero und sah meine Großmutter
erwartungsvoll an. Sie begann zu erzählen:

Als ich noch ein kleines Mädchen war, war ich unglaublich neugierig und dickköpfig.
Ich habe mich oft in der Nacht aus meinem Zimmer geschlichen, während meine Eltern
erschöpft von der Feldarbeit im Bett lagen. Sicher… ich war es auch, denn ich musste
ihnen immer helfen. Doch egal wie müde oder erschöpft ich war, ich stahl mich immer
aus meinem Zimmer um einen ganz bestimmten Ort im Wald aufzusuchen. Ein
wunderschöner Ort so einen, den man nur einmal im Leben findet. Jeder Mensch hat
seinen eigenen speziellen Ort, man muss ihn nur suchen und finden. Ich habe gesucht
und wer bekanntlich auch sucht der findet. Und ich wurde belohnt. Mit dem schönsten
Anblick der mir je geboten werden könnte. Er war nicht groß aber auf die Größe kam
es mir nicht an. Seine Ausstrahlung besaß mehr Größe als sie ein König je haben
könnte. Es war eine kleine Wiese von dichten Tannen umringt, doch durch die Wipfel
trat immer ein kleiner Lichtstrahl der das kleine Fleckchen Himmel erhellte. Inmitten
der Wiese, auf der wunderschöne kleine Blumen aller Art und Weise wuchsen stand
ein großer Stein. Ich lag jeden Abend auf diesen Stein und sah in den Sternenhimmel
ober mir. Ich lag schon viele Abende dort, doch die Sterne boten immer wieder neue
Dinge zu entdecken, in dieser Nacht machte ich eine schicksalhafte Begegnung.

Meine Augen wurden immer größer und ich hätte Großmutter am liebsten die Tasse,
aus der sie gerade einen Schluck nahm weggerissen und sie gedrängt die Geschichte
fortzusetzen. Ich hasste Unterbrechungen, doch Großmutter wusste das und machte
schnell dort weiter wo sie aufgehört hatte.

Nun denn. Ich kämpfte mich durch das bereits zu hoch gewachsene Farngestrüpp bis
hin zu meiner Wiese, doch ich erstarrte. Auf meinem geliebten Felsen stand ein Wolf.
Der größte und prächtigste den ich je gesehen hatte. Er ließ die Wiese um sich herum
die eine Pampa aussehen. Seine blauen Augen musterten mich. Sie hatten die Farbe
von Saphiren und sein Fell war schwarz. Eigentlich hätte ich ihn in dieser dunklen
Nacht gar nicht erkannt, doch der helle Lichtstrahl der Sterne ließ sein Fell leuchten.
Es war wie schwarze Seide und ich hatte das dringende Bedürfnis ihn berühren zu
müssen. Ich wollte spüren ob sein Fell wirklich so weich war wie es aussah und ob
seine Augen wirklich so wunderschön blau funkelten. Plötzlich sprang er vom Stein
und kam auf mich zu. JE näher er kam desto größer wurde er. Mir war eines schon
klar, dieser Wolf war anders als andere. Er war mindestens doppelt so groß wie eine
Dogge, aber dafür war seine Schönheit unvergleichlich. Er beschnupperte mich leicht.
Er musste sich sogar ein bisschen bücken um mit seiner Nase mein Gesicht
untersuchen zu können. Er war ein Riese. Seine Augen schienen in mein Inneres zu
blicken und ich konnte meinen Blick nicht von seinem lassen. Seine blauen Augen
machten den Anschein als würde sich Wasser in ihnen bewegen, so blau waren sie.
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Blauer als der Himmel nur sein könnte, blauer als das klarste Wasser,
unvergleichlicher als jede blaue Farbe. Sein warmer Atem kitzelte mein Gesicht und
ich streckte meine Hand nach seinem Gesicht aus, doch er ließ seinen Blick nicht von
meinen Augen ab. Sanft fuhr ich durch sein Fell und mein Atem schien stehen zu
bleiben. So weich… so… unvergleichlich weich. Ergeben gab er mir seine schwarze
Stirn frei und ich legte meine Hand die noch lose an meiner Seite hing darauf.
Warm…so… wundervoll warm. Lange stand ich so da mit geschlossenen Augen und
lauschte seinem rhythmischen Atem und wie sein Fell mit jedem seiner Atemzüge sich
auf und ab bewegte. Doch plötzlich war das weiche warme Fell unter meinen Händen
weg und alles was ich spüren konnte war nackte dennoch angenehm warme Haut. Ich
wagte nicht die Augen zu öffnen. Aus Angst? Aus Traurigkeit? Ich wusste es nicht. Ich
konnte spüren, wie mich 2 starke Arme umarmten und auch wenn ich wusste es war
kein Wolf, hatte ich dennoch keine Angst. Ich überwand mich meine Augenlieder zu
öffnen und sah den Mann vor mir, der sich von mir gelöst hatte. Sein schwarzes Haar
war schulterlang und wild durchzaust. Seine Haut war weiß und wirkte kalt doch das
war sie nicht im Gegenteil. Sie war weich und warm. Wie Seide fühlte sie sich unter
meinen zitternden Fingerkuppen an. Ich wusste nicht wer dieser Mann war, bis ich ihm
in die Augen sah. Blaue Augen. Unverwechselbar. Er war dieser Wolf. Ein Werwolf in
den ich mich allein durch seine bloße Anwesenheit verliebt hatte.

Ich saß da sprachlos. Das war sie die finale Geschichte bei der mir wortwörtlich der
Atem wegblieb. ,, Großmutter…was ist mit ihm passiert“ meine Stimme klang
zerbrechlich und ich hatte gar nicht bemerkt das Zero neben mir saß und seinen Kopf
an meinem Hals schmiegte. Großmutter lächelte. ,, Er war meine große und einzige
wahre Liebe, doch wurden wir getrennt, nachdem es für mich gefährlich wurde. Denn
wenn sich ein Werwolf sich mit einem Menschen abgab oder sich sogar verliebte
musste der Mensch sterben. Es war strengstens verboten, doch wir hielten unsere
Liebe geheim, bis ich einmal angegriffen wurde. Mein Geliebter verließ mich um mich
nicht weiter in Gefahr zu bringen, aber mit dem Versprechen mich immer zu lieben
und keine andere“. Ich konnte mir eine kleine Träne der Rührung nicht zurückhalten,
mein Körper war wie gelähmt. Zero winselte leise und schleckte mir die Träne weg.
Gerührt von dieser kleinen Geste, nahm ich sein weiches weißes Gesicht in beide
Hände und gab ihm einen Kuss auf den kleinen schwarzen Fleck. Ich bedankte mich bei
Großmutter für die mehr als gelungene Geschichte und gab ihr einen Kuss. Müde
stolperte ich die schmale Treppe zu meinem Zimmer hoch und ließ mich in mein Bett
fallen. Schnell ließ ich noch mein T-Shirt und meine Jeans zu Boden fallen und zog mir
die Decke bis zum Kinn. Ich spürte etwas Weiches unter meinen Händen. Zero. Er ließ
einen Schnaufer von sich gähnte einmal und schlief ein. Mein Blick lag noch eine Weile
auf ihm. Wie sein Brustkorb auf und ab ging. Ich zog ihn etwas näher zu mir ran, gab
ihm einen Kuss auf die Stirn und streichelte ihn so lange auf der Wange, bis auch ich
erschöpft in einen Traumlosen Schlaf fiel.
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